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hergeftellt zur Entlaftung jenes Balken. Am Thor von Mykenae zeigt diefe 
Oefinung noch die ausfüllende Steinplatte, welche mit einem der älteften Sculp- 
turwerke Europas gefchmückt ift. (Fig. 97.) Zwei aufrecht ftehende Löwen be- 
wachen eine Säule, welche man wohl, mit Ablehnung aller tieffinnig fymbolifchen 
Erklärungen, als einfache abbreviirte Bezeichnung des zu fchützenden Palaftes be- 
trachten darf. Die Form ihres Kapitäles kommt einer ümgekehrten Bafis des 
attifch-ionifchen Styles ziemlich nahe. Es find die Elemente der Hohlkehle und 

des Wulttes, die auch in der ältern orientalifchen Kunft auftreten und fpäter in 

Fig. 97. Löwenthor zu Mykenae. (Durm.) 

Griechenland fich zu fchönfter rhythmifcher Wechfelbeziehung entfalten follten. 
Der Säulenfchaft, der um ein Geringes nach unten verjüngt ift, ruht auf zwei 
Plinthen, welche, von zwei neben einander angebrachten Hohlkehlen getragen, 
zugleich die Vorderfüße der Löwen aufnehmen. An dem Gebälk über dem 
Säulenkapitäl fieht man die Nachahmung der Kopfenden von runden Querhölzern; 
darüber dann als Abfchluß eine Platte, 

Als befonders reich ausgeftattet erfcheinen die Herrfcherpaläfte bei Homer, 
der fich gern in der Schilderung derfelben ergeht. Säulenhallen werden erwähnt, 
und vorzüglich wird des Metallglanzes gedacht, von welchem die Wände fchim- 

merten. Wie dies gleich manchen anderen Eigenthümlichkeiten durchaus an 
afiatifche Sitte erinnert, fo ifl es auch der Denkart des nachmaligen Griechen- 
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